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Dem knappen Titel ltalian Cinema nach scheint die Monografie von Mary P. 
Wood auf den ersten Eindruck vielfältigste Erwartungen eines Lesers zu erfüllen: 
alles Wissenswerte zum Thema auf ca. 200 Seiten. ergänzt um eine Bibliogra­
fie, eine Liste der im Text zitierten Filmtitel mit Angabe des Regisseurs und 
Uraufführungsjahres, einen fndex zu Personen- sowie Filmtiteln. abgerundet 
durch schwarz-weiße Szenenfotos. Zugleich regen sich Zweifel: Wie kann man 
Tausende von Dokumentar- und Spielfilmen. ,on denen ein Großteil teils ver-

103 



10--\ \//:'/)ff:\ lUll('/ll<'iJU/1 / _'()()-

schol kn. teils sclm er /Ugiingl ich ist, i 11 einem cm eiterten Taschenbuch formal 
abhandeln·> 

Ohne ihre merk\, ürdige Auskse /LI erklären. berücksichtigt die Verfasserin 
übern icgcnd .abcnd fü II ende Spiel fi I me· ,orrangig im Zeitraum rnn 1960 bis 
200-l Bciliiufig und ,er/ögcrt interpretiert Wood Filme explizit als „cultural texts" 
(S.75). deren Wechselbeziehung mit sich wandelnden sozialen Verhiiltnissen (vgl. 
S. I 85) untersucht werden so! 1. 

Das einleitende Kapitel „What is ltalian Cinema')·· behandelt Produktions­
und Distributionsbedingungen ,on der Stummtilm1eit bis in die unmittelbare 
Cicgcmrnrt. Außerdem \\erden ansat1\\cise ,crschicdcnc Cienres erörtere darunter 
die Komödie. das Melodram. der Horror- und Kriminalfilm. Wie frag\\ürdig es 
jedoch ist. die Cieschichte des italienischen Films als Summe seiner CJcnres LU 

deuten. wird ersichtlich. \\Cnn Wood diese selbst als flexibel und hybrid bezeich­
net. da hiiufig et\\a Elemente ,on Komödie. Musikfilm und Melodram kombi­
niert ,,·erden (,gl. S.37-38). Weitere Kapitel sind den sogenannten Realismen und 
Neorealismen so,, ie dem u.a. ,on Luchino Visconti. Fedcrico Fcllini. Franccsco 
Rosi und Bernardo Bertolucci rcrriiscnticrtcn Autorenfilm ge\\ idmet. Auch die 
filmische Darstellung des seit .Jahrhunderten bestehenden inlündischen Nord­
Süd-Gefälles sowie des in den 90er Jahren ausbrechenden Konfliktes zwischen 
Italienern und Wirtschaftsflüchtlingen aus Afrika und Ostcurora kommt zur Spra­
che. Das eigentliche Interesse der Verfasserin am ltaliu11 Ci11c11w tritt im letzten 
Viertel des Textes in den Vordergrund: die ,isuelle Darstellung des Männlichen 
und Weiblichen im zeitlosen Gcschlechterkamrf(,gl. S.155ff.). 

Wer eine komprimierte Einführung in den gcgc1martsnahen italienischen 
Film aus gendertheorctischcr Perspektive sucht. ist mit Woods Publikation gut 
beraten. Wer sich hingegen einen Überblick über die italienische Filmgeschichte 
verscha ffcn " i 11. dem "iire Ci ian Picro ßru net tas , icrbiind ige Storia de/ ci11rnw 
ituliano ( Rom: Riuniti. 3. Aufl. 2001) oder Pierre Sorlins ltuliu11 .Vutio11al ( 'incmu 
/896-/996 ( London: Rnutlcdgc 2002) ;u empfi:hlen. 

Ulrich Döge ( Berlin 
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